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Schwere Kümpfe an der Bukowing Gren
r W T Wien 26 Juni Amtlich wird ver

Ruſſiſcher Kriegsſchanplatz
Die Oſtgruppe der Armee Pflanzer ſchlug zwi

ſchen ſ und Pruth den Anſturm weit über

lautbart

Jm Verlaufe
dieſer Kämpfe gelang es dem Feinde unſere
Front an einer Stelle an durchbrechenIn mehreren Reihen nachts zum Angriff vorgehend kam

die vorderſte feindliche Linie da ſie vollkommen
unbewaffnet war die Hände zum Zeichen
der Ergebung hoch hielt und daher nicht be
ſchoſſen wurde bis an unſere Stellungen heran UnWnibar vor dieſen warfen die Ruſſen die in den Man

teltaſchen verborgen gehaltenen Handgra
naten gegen unſere Schützengräben worauf die rück

wärtigen Reihen des Feindes vorſtürmten Eingetrof
fene Verſtärkungen von uns warfen nach ſchweren
Kämpfen die Ruſſen aus den Stellungen wieder zurück
und nahmen mehrere hundert gefangen Tagsüber und
auch heute nacht wiederholte der Feind Sturmangriffe
an verſchiedenen Stellen der Front Alle dieſe Vor

e der Ruſſen wurden unter ſchweren Ver
uſten des Gegners zurückgeſchlagen

Unſere Gefechtsfront iſt vollkommen unverändert Das
Honved Huſarenregiment Nr 6 und kroatiſche Land
wehr haben ſich in dieſen Kämpfen beſonders ausge
zeichnet

Vor den übrigen Fronten der
herrſcht Ruhe

Auf den Höhen öſtlich Zurawno und bei Cho

Armee Pflanzer

dorow dauern die Kämpfe fort Die verbündeten

wieſen
iſt in

Truppen erſtürmten mehrere Ortſchaften und
ruſſiſche Gegenangriffe ab Die ſonſtige Lage
Galizien unverändert

Jn Ruſſiſch Polen haben ſich an der Linie Zawich o ſt Sienne Jlza Kämpfe entwickelt

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Das feindliche Artilleriefenuer an der Jſonzo

front hält an Mehrere Angriffe auf unſeren
Brückenkopf von Görz wurden wieder unter großen
Verluſten der Jtaliener abgeſchlagen
Jn Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat ſich nichts
Weſentliches ereignet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

7

Der ruſſiſche Verzweiflungskampf
am Pruth

Wien 26 Juni Die Hartnäckigkeit der ruſſiſchen
Sturmangriffe an der Bukowinafront und im de
waldeten Dunjeſtrgelände hat nicht nachgelaſſen
Die Ruſſen geben förmlich ihr Menſchenmaterial den
öſterreichiſchen Geſchützen preis um durch ihre Ueber
macht wenigſtens einen Poſitionsvorteil zu erringen
Grund für dieſes Maſſenaufgebot an Maſſenpreisgebun
gen iſt darin zu ſuchen daß die Ruſſen im Nahkampfe
Vorteile zu erringen hoffen die ſie im Geſchützkampfe
nicht erreichen können D

Kundgebungen gegen den Krieg in schen
Jndirekt Jn Sebaſtopol haben politiſche Demonſtrationen ſtattgefunden an denen auch Matroſen derPetersburg 26 Juni

Schwarzmeerflotte teilgenommen haben
mit den Aufſchriften Genug des
anſchläge verkündigen daß weitere Demonſtrationen unnachſichtlich ihre Strafe nach ſich ziehen werden

Krieges Gebt Wahrheit über den Krieg Der Feſtungskommandant
Die Demonſtranten zogen durch die Hauptſtraßen ſangen revolutionäre Lieder entfalteten Fahnen

von Sebaſtopol läßt durch Mauer
V

Aer tükkiſche Kummerpräſſdent be Brutiunn

O T Lugano 26 Juni Dem Corriere della Sera zufolge iſt der türkiſche Kammerpräſident von ſeiner Berliner Reiſe zurück
gekehrt Jn Bukareſt beſuchte er den Miniſterpräſidenten Bratianu mit dem er eine einſtündige Beſprechung hatte der hier große Wich

tigkeit beigemeſſen wird

Neue ruſſiſche Vorſchläge an
Rumüänien

T Bukareſt 26 Juni Es verlautet Rußland habe in Anbetracht ſeiner bedrängten militäriſchen
Lage neue Vorſchläge an Rumänien gemacht mit Be

Italiens militäriſche Ratloſigkeit
Berlin 26 Juni Aus dem öſterreichiſchen Kriegs
equartier wird der Voſſ Ztg telegraphiert Die
ieniſche Offenſive löſt ſich je länger ſie währt deſtoh m in kleine Teilaktionen auf die ſich als ein fort

ehe unſeres Gebirgswaldesrendes Herumbohren in den Ein
charakteriſieren

ch immer von Rekognoſzierungskämpfen

mutmaßlichen

Man könnte no
ſprechen wenn dieſe Teilvorſtöße von Diviſionen Bri
J nicht immer mit ſo blutigen Verluſten endigten

Größe der Blutopfer ſichert dieſen Teilangriffen
den Charakter einer h r der Kardrehen re der Ruſſen

fän li

Dieſe Blutopfer ſind aber
Nicht einmal in den an

ebenen Vorſtellungen haben ſich die
ehaupten vermocht z

Jtalieniſche Aengſte
26 Juni Der Meſſagero fordert die Auf

ihr einziges Ergebnis
prei

Jtaliener zu

Luganohebung der Jmmunität der Abgeordneten während des

verraten
deutſche Ge ellſchaft belauſcht und wollen gehört haben
vie einer ſagte

an

tut mit daß Ende Juli eine bedeutſame

BRert

Krieges damit jene Parlamentsmitglieder welche un
Künſtige Nachrichten verbreiten beſtraft werden können

e Jtalia bringt einen längeren Artikel mit derUeberſchrift Oeſterreich will die Neutralität der
Schweiz verletzen um im letzten Satz die Quelle zu

n Chiaſſo haben ein paar Leute eine

Wir n durch die Schweiz nachMailand rücken De Populo Jtalia beſpricht die
Einnahme von Lemberg undſagt der Krieg fange erſt

Der Wiedergewinn Galiziens werde durch die
künftigen Verluſte Oeſterreichs im Süden mehr als auf
gewogen werden V

Diplomaten Zuſammenkunft in
Calais

Rooſendaal 26 Juni Franzöſiſche Blätter
Zuſammen

kunft franzöſif er engliſcher und belgiſcher Staats
männer in Calais ſtattfinden werde

45 Granaten bekam Dünkirchen
W T Dünkirchen 26 Juni Phare du

berichtet daß am Dienstag 45 Granaten auf

ug auf die Abtretung der Bukowina bis zurFonchorenge ſowie des Banats Der nene Schritt
der ruſſiſchen Regierung wird in erſten politiſchen Krei
ſen nicht für geeignet erachtet angeüchts der Aus
ſichtsloſigkeit eines Sieges Rußlands die Grundlage
einer Verſtändigung mit Rumänien zu bilden

Zwiſchen der Partei Take Joneseus und der
unter der Führung Lahevarys ſtehenden r
Fraktion finden auf eine Verſchmelzung gerichtete Bhandlungen ſtatt behufs eines gemeinſamen Vorgehe ns
zugunſten des Vierverbandes Man gewinnt den Ein
druck daß die Anhänger der Entente alle Kräfte in Be

Dünkirchen fielen Flugzeuge ſtellten die Wirkung der
Beſchießung feſt Die Erregung in der Stadt war un
gehener

Hollands loyale Neutralität
Hamburg 26 Juni Die Hamburger Nachrichten

melden aus dem Haag Die holländiſche Regierung hat
eine Verce rdnung erlaſſen nach der die Veröffentlichung
über Luftſe chiffbewegungen über den holländi
ſchen Jnf eln rſt 24 Stunden nach Bekanntwerden der
Nachrich ehen darf Es entſpricht dies einer unparteii iſchen Neu tralität da bekannt geworden iſt daß
derarti ge Meldr ungen hauptſächlich vom rKundſ chafterdie n ſt ausgebeutet wurden

V

Der erſte Schritt zur allgemeinen
Wehrpflicht in England

Rotterdam 26 Juni Der in Rotterdamſche
ourant meldet aus London r Präſident des LocalGouverne 1Board hat Mitpeten daß er einen Geſetz

ent wirram
er ben Aufſtellung eines nationalen Re
giſters zubringen beabſichtige Das nationale Regiſter ſoll zunächſt eine Statiſtik der Wehrfähigen
ſchaffen Es iſt der erſte Schritt zur Einführung 3

allgemeinen Wehrpflicht z B

Die engliſchen Offiziersverluſte
Rotterdam 26 Juni Die Times gibt eine Ueberſicht der engliſchen Offiziersverluſte im Monat vom

26 Mai bis 25 Ju mi Jn dieſer Periode wurden
741 Offiziere getötet 1562 verwundet 137 vermißt zu

Der mmitſammen 2440 Offiziere Zählt man die Verluſte der
Liſte nicht enthalten ſind

die die Geſamtverluſte
niſchen Kriege über

Abgang an Offi

Marinediviſion die in dieſerhinzu ſo bekommt man eine Ziffer

an Offizieren im ganzen Südafrikattrifft J jenem Kriege betrug der

zieren zuſammen 2752

Englands Gegenleiſtungenitalieniſche 8Sarveageen on

2 B iaſſo 26 Juni Die Stampa meldetaus London Dort verlautet daß eine Anzahl italieni
icher Kriegsſchiffe im Vegrift ſtehe nach den Darda

r eine

dortigen atione en
ſich j

nellen abzugehen und an den Operc
teilzunehmen Die Stampa it daß es eden

D pſſfen Fror

falls um alte Schiffe handeln werde während Englar

einige ſeiner neueſten Schiffe die infolged
werden zur Unterſtützung der italieniſchen Floatte nackder Adrig abſchicken werde Das Eingreifen Jtaliens
dem die Kriegserklärung Jaliens an die Turke vora

gehen werde werde in Eng land als entſcheidend für d
Operationen an den Dardanellen angeſehen

Ein neuer großer Angriff auf die
ardanellen

Köln 26 Juni Nach einem Athener Telegramm
der Kölniſchen Zeitung
dungen ſeit einiger a r llipoli ne er
ſchei idende Opergt tion d Verbündeten ſtattgefund

Die Türken beha n ih i p tzwiſ chen ſollen an

ſtärkungen der Verbündeten zußammeng
den Aus verſchieu areine neue große Aktion NAnze chen v rr i u

d Mehrer

Neue türkiſche Erfolge
W T Konſtantinopel 26 Juni Ausdem Großen Hauptquartier wird u a gemeldet An der

Kaukaſusfront ſucht ſich der Feind mittels neuer
Verſtärkungen in vorbereiteten Stellungen zu halten
um den Rückzug ſeines rechten Flügels zu vermeiden
An der Dardanellenfront ſchoß unſere Artil
lerie am 25 zwei feindliche Trans portſchiffein Brand und traf ferner ein feindliches Tor
pedoboot Bei Seddul Bahr wurde der Feind
wiederholt verluſtreich zurückgeſchlagen Die feindlichen
Verluſte in der Schlacht vom 21 Juni werden auf über
7000 Mann geſchätzt

erZur Spaltung in der Venizelos

r 8 Woymn 0 Nee eniz o R d dirt en 20 van D t el part V ugeſchwächt daß die Partei des früher n in ſterpräſi
denten Kballt 18 zur Re un 9 art h rtrat dder ten un u M n r gaspa tei Der J

und Ver los M 24 nungsverſchiedenzwiſchen Rh llideiten auf traten Rballis hatte der Venigelospartei ſeine

wegung ſetzen um die Regierung in zwölfter Stunde
zum Aufgeben ihrer bisherigen Haltung zu bewegen Die
rzier ng unterſagte Straßenkundgebungen aus Anlaß
er am Sonntag ſtattfindenden nationaliſtiſchen Veranſtaltung

17 S 2 5 d rUnterſtützung für den Fall zugeſichert da as Fernhloiho MNonitolns ar voll ben r uch on S ler
DiItiven De c Dol vo en Leber I au L on

D ab R G ch m olitiDa zelos aber beabſichtige ſich wieder politiſch

r I 2 c d r derr e ru nabe illis hierans die Folger ge
Rückkehr der engliſchen Marinemiſ

ſion aus Griechenland
N Athen 26 Juni Die Offiziere der engtiſche en Marinemiſſion teilten dem Marineminiſter mit

daß ſie nach Ablauf ihres Kontraktes im September
Griechenland verlaſſen würden weil ſie wenn ſie nicht
am Kriege teilnehmen keine Qualifikation zur Beför
derung erwerben könnten Es werden abreiſen Admiral
Kerr und zehn Offiziere

Bisher 14 Luftangriffe auf England
Rotterdam 26 Juni Brace teilte im Unter

hauſe mit daß bisher 14 Luftangriffe auf England ſtatt
gefunden haben Dabei wurden 56 Menſchen getötet und
138 verwundet 7

Etar Wort unſeres Kaiſers
vird de

D

Juſammenſtoß zweier amerikaniſcher
Schlachtſchiffe

Newyork über Kopenbagen 26 Juni Eind 1 Sturm ranla ßter Zuſammenſtoß hat zwei
hiffe r Flotte der Vereit nigten Shesten ziem

chwer beſchädigt Das Schl achtſchiff Georgia
ährend des Unwetters im Hafen von Newfsland von ſeinen Anlern geriſſen und

Schlachtſchiff Nebraska getrieb Dabeide die Kom dobrücke der Nebra ska weggeriſſen
und ein Teil d Geſchude der Vebrasta belchädiat



Der Bericht des Großen Hauptquartier

vom 26 Juni
W T Großes Hauptquartier 26 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die ſeit Tagen ununterbrochen geführten Nahkämpfe

um die noch in der Hand des Feindes befindlichen Teile
unſerer Stellungen nördlich von Souchez und halb
wegs Souchez Neuville ſind abgeſchloſſen Heute
Nacht wurden die letzten Franzoſen aus unſeren Gräben
geworfen Zu ihrer Unterſtützung hatte der Feind noch
geſtern Abend friſche Kräfte ſowohl beiderſeits der Lo
rettohöhe wie ſüdlich Souchez zum Angriff vorgeführt
Sie wurden abgeſchlagen

Jn der Champagne bei Sonain ſprengten wir
Teile der feindlichen Stellung Oeſtlich Perthes ver
nichteten die Franzoſen eigene Verteidigungsanlagen
durch Fehlſprengungen

Auf den Maashöhen weſtlich Combres wurde
hart gekämpft Dort ſetzte der Gegner beiderſeits der
Tranchée viermal mit ſtets neuen Truppen in einer
Frontbreite von etwa 3 Kilometer zu tief gegliederten
Angriffen an Dieſe brachen faſt überall ſchon in un
ſerem Feuer zuſammen Wo der Feind in unſere Gräben
drang wurde er unter großen Verluſten im Handgemenge
zurückgeworfen Jm Nachſtoße eroberten wir weſtlich
der Tranchée einne vorgeſchobene feindliche Stellung
Tſtlich derſelben hält der Feind noch ein kleines Stück des
am 20 Juni eroberten Grabens Angriffe des Gegners
auf unſere Vorpoſten bei Leintrey öſtlich von Luns
ville ſchlugen fehl

Seit Beginn des großen Ringens bei Arras
kämpfen dort unſere Flieger mit ihren Gegnern um die
Vorherrſchaft in der Luft Beiden Teilen hat der
Kampf Verluſte gekoſtet die unſerigen waren nicht ver
geblich ſeit einigen Tagen haben wir ſichtlich die Ober
hand gewonnen

Oeſtlicher KriegsſchauplatzWürttembergiſche Regimenter erſtürmten ſüdöſtlich
Oglenda nördlich Praszunys z beiderſeits des Mu
rawka Baches ruſſiſche Stellungen und hielten ſie gegen
mehrere auch nächtliche Gegenangriffe Die Beute be
trägt 636 Gefangene und vier Maſchinengewehre

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Armee des Generals von Linſingen iſt im

fortſchreitenden Angriff auf dem nördlichen Dnjeſtr
Ufer Das rechte Ufer wird vom Gegner noch bei
Halicz gehalten Seit Beginn ihres Angriffs über
dieſen Fluß am 23 Juni nahm die Armee 3500 Mann
gefangen

Zwiſchen Dnjeſtr und der Gegend öſtlich von
Lemberg wird weiter verfolgt

Oberſte Heeresleitung
L h zwiſchen Borki und Roffienie

Aus dem Hauptquartier im Oſten 23 Juni 1915
Von unſerem mit Genehmigung des Großen General

ſtabes zum öſtlichen Kriegsſchauplatz entſandten Kriegs
berichterſtatier Herrn Rudolf v Koſchützki erhalten wir
folgenden von den zuſtändigen Zenſurbehörden ge
nehmigten Bericht vom 23 Juni 1915

J Schwieriger Anfang
oken Seit dem Morgen hatte ich wieder auf dem

geſeſſen um an die Front zu kommen Meine
zferde waren gar ſchon am Abend vorher auf dem

großen Schleppkahn verladen worden und bereits unge
duldig aus dem tiefen Schiffsbauch ans Licht heraufzu
kommen Jn Borki aber war keine Pferdetreppe Es
wurden Balken herbeigeſchleppt ſchräg in den Schiffs
bauch hinabgelaſſen und Leiſten quer darüber genagelt
Meine zwei Braunen ſtanden zunächſt und mußten die
Kletterei eröffnen Zuerſt der Hansl Glatt wie ein
Aal jung und leichtſinnig ging er gleich in Galopp
ſprüngen über das ungewohnte Hindernis hinauf Der
Dicke dagegen der den Zweiräder zieht verſuchte es mit
Bedacht trat mit dem linken Hinterbein fehl und fiel in

S zurück unter die anderen Pferde Esden Schiffsbau
gab ein erſchreckliches Gepolter in der hölzernen Grube
und dauerte einige Zeit bis der Dicke wieder auf den
Beinen ſtand und mit Hilfe eines improviſierten von
Soldaten gehaltenen eländers ans Licht herauf
bugſiert war

II Bater nnſer
Als ich die ſteinige Sanddüne hinaufritt klang mir

vom Rande des Eichenwäldchens auf der Höhe ein ſchwer
mütiger mehrſtimmiger Geſang entgegen Einige
zwanzig ruſſiſche Gefangene ſtanden unter den Bäumen
vor ihrer Baracke in zwei Gliedern und fielen dem Vor
ſänger ein der vor der Front ſtand und die Strophen
des Liedes intonierte Es machte einen feierlichen Ein
druck wie die erdfarbenen Geſtalten mit entblößten
Köpfen wohltönend über das weite Flußtal hinſangen
Deutſche Soldaten die mit dem Schiff gekommen oder
hier ſtationiert waren ſtanden dabei und hörten an
dächtig zu und auch auf den zahlreichen Laſt und Laza
rettkähnen die unten auf dem Fluſſe lagen ſah man
allerhand regloſe Silhouetten vor dem hellen Waſſer
ſpiegel ſtehen Als der Geſang beendet war ſtieg ich vom
Pferd und ließ mir von einem der Sänger den Text
des Liedes auf ein Blatt Papier ſchreiben Es war das
Vaterunſer wörtlich in der uns geläufigen Faſſung
orthographiſch geſchrieben

Unter den Eichen lagen große Stöße kurzer Balken
die ich für Eiſenbahnſchwellen hielt Als ich aber zu den
ſchindelgedeckten Häuſern des Dörfchens hinaufritt ſah
ich daß ſie zum Pflaſtern der Dorfſtraße benutzt werden
was in einem weniger holzreichen Lande ein unerhörter
Luxus ſein würde Jn einem der Dorfhäuſer hat die
Etappenkommandantur ein Gaſtzimmer für durch
reiſende Offiziere eingerichtet das ich mit einem zur
Front gehenden Jägeroffizier teilte Die Einrichtung
war für Kriegszwecke ſo praktiſch daß ſie allen ländlichen
Etappenkommandanturen beſtens empfohlen ſei Zunächſt
war der Raum völlig ausgeräumt und geſäubert wor
den Dann hineingeſtellt ein Tiſch drei Stühle zwei
Strohſäcke eine Strohkiſte und beſonders zu betonen

reichlich Haken und Stangen zum Aufhängen und
Trocknen der Kleider Während der kurzen Nacht war
durch das offene Fenſter nichts zu hören als die Tritte
des Poſtens auf der hölzernen Dorfſtraße und das

en der Nachtigallen in den Weidenbüſchen des
Ifers

III Morgenidyll
Um halb Fünf begann der Burſche des Jägerofiziers

fim Zimmer zu hantieren ein friſcher Junge der zum
erſten Male an die Front ging und deſſen helläugiges
Geſicht voll Erwartung Freude und Eifer war Drau
ßen hinter der Scheune hatte ein Litauer eben ein Schwei
abgeſtochen ein paar Soldaten ſtanden dabei und ſchalten
daß er es nicht ordentlich gemacht habe Unten am Fluß
wurden Pferde getränkt Frauen ſtanden Wäſche ſpülend
bis zu den Waden im Waſſer und Soldaten knieten auf
Stegen und Flößen und wunſchen ſich Ein Landſtürmer
mit blondem Schnauzbart und grauem kurzgeſchorenem
Haupthaar ſtand in einem Boot und machte es beſonders
gründlich indem er ſich den Kopf einſeifte und mit vielem
Schütteln und Pruſten ſpülte Alle Geſtalten ſtanden
ſcharf vor dem blanken morgenhellen Waſſer Es war
ein Genuß ſich in der ſpiegelklaren Flut zu waſchen die
fortwährend friſch unter den Händen hinſtrömte Das

roße Wort aber führten die Krähen drüben in den
Jipfeln des großen Parkes und auf den grünen mit

Korbweiden bepflanzten Abhängen Die ganze Luft war
voll von ihrem Krächzen Am Abend hatten die Nachti
gallen von Frieden geſungen morgens krächzten die
Krähen Krieg Sie krächzten ſo laut daß ſelbſt dieMenſchenſtimmen in der Nähe davon übertönt wurden
Sie taten als wenn die ganze Welt ihnen gehörte Noch
nirgends habe ich dieſe Vögel ſo maſſenhaft und ſo un

verſchämt gefunden wie in Rußlandb wo ſie ſelbſt in en
Baumwipfeln der Städte große Kolonien anlegen Sie
waren mit ihrem Morgenſpektakel noch nicht zu Ende
als ich ſchon über die Höhen hinter dem Dorfe davonritt

Der Weg iſt ſo wie ein zweigeſtrichener Weg bei
uns ſind es Chauſſeen zweiter Ordnung in Rußland
zu ſein pflegt Jm Frühjahr her grundlos jetzt
leidlich eben denn es iſt Lehmboden faſt die ganzen
40 Kiometer von Borki bis Roſſiennie hinauf Sir und
da ſieht man gut beſtandene Roggen und ſogar Weizen
felder ſchöne Wieſen einzelne Höfe und viele verſtreute
Baumgruppen Eine Stunde lang hatte ich den Eindruck
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einen Wald vor mir zu haben aber immer wieder löſte
ſich der vermeintliche Wald in kleine Baumgruppen auf
Eine kleine Dampfſägemühle war das einzige Stückchen
Jnduſtrie das ich auf dem Wege ſah Sie puffte ſogar
ein wenig als wir unſere Pferde am Bache tränkten und
dann am Ufer eine Weile von dem ſaftigen Graſe früh
ſtücken ließen Mit den Kolonnen die ich unterwegs
traf lief hier und da ein rer An der Landſtraße
oder im Quartier werden ſie geborgzn die erſten drei
Tage auf dem Wagen mitgeführt darf laufen ſie neben
her auf ihren kleinen Stelzbeinen rupfen ein al
Gras am Wege und ſaugen in den Marſchpauſen Und
die braven Stuten ziehen ihren Karren und ſind glück
lich wenn ihre Füllen neben ihnen hintrippeln

Von der Anhöhe hinter Kolnuje ſieht man Roſſienie
in einer weiten grünen Landſchaft liegen Meiſt ein
ſtöckige Häuſer deren Schindeldächer aus ungepflegten
aber üppi r ren Obſtgärten herausblicken Einegroße katho iſche Kirche auf einem ger überragt das

Städtchen Eine ruſſiſche eine deutſch evangeliſche und
eine Synagoge ſind noch gm Ovt Vier Fünftel der Ein
wohner ſind Juden chlimm iſt die deutſch proteſtan
tiſche Gemeinde daran die etwa 900 Seelen in der Dia
ſpora zählt wovon nur ein Zehntel in Roſſienie ſelbſt
wohnt Der Geiſtliche wohnt 150 Kilometer entfernt in
Wilna und kommt im Jahre nur viermal nach Roſſienie
wobei er jedesmal 120 Kilometer a Landwegen zurück
legen muß Bei der verſtreuten Wohnweiſe der Deut
ſchen deren Eltern meiſt ſchon in Rußland geboren ſie
ibt es natürlich keine deutſchen Schulen Die ſechsWochen Konfirmandenunterricht vor Oſtern ſind für die

meiſten der einzige Unterricht den ſie überhaput er
halten Dann haben ſie täglich fünf Stunden beim Küſter
der ihnen in den Pauſen auch noch notdürftig das Leſen
beibringt Von den zwanzig jährlichen Konfirmanden
können etwa drei Viertel buchſtabieren ſchreiben kann
faſt keins und lernt es natürlich auch nicht in der kurzen
Zeit in der die Religion als Hauptfach ohnehin kurz
genug wegkommt

Es iſt merkwürdig genug daß ſo ungünſtige Um
ſtände noch nicht zu einem Aufgehen in dem Littauer
tum geführt haben das etwa 97 Proz der Landbevölke
rung ausmacht und den Deutſchen übrigens feindlich
ſonnen iſt Von den Ruſſen wurden die Deutſchen bis

hofes befinden Tägh c hel der Diener Be

äb di aber täglS a n eheneben der Armen zu gedenken die ihr koſtbarſtes Organ
das Augenlicht dem Vaterlande zum r brachtenBei einem Feldgottesdſenſt den er kürzlich mit drei
Kompagnien eines Jnfanſerieregiments abhielt bat er
die Verſammelten ſofern es den Einzelnen nicht be
drücke etwas für die erblindeten Krieger zu geben Als
die Kollekte r ählt wurde hatten die braven Musketiere 2356 Mar für ihre unglücklichen Kameraden ge

ſpendet Und doch waren es nur drei im Gefecht gelich

tete Kompagnien Ob ſie wohl wußten daß der Mann
im violetten Kragen der ihnen ſo zu Herzen geſprochen
beim un des Krieges als Freiwilliger eingetreten
iſt und als Musketier im Schützengraben gelegen hat
mit ſeinen zweiundfünfzig Jahren bis eine Granate
dicht bei ihm einſchlug und er bewußtlos fortgetragen
wurde

V Beſuch bei den Stäben
A tag ritten wir zu d Stellungen hinausder Ver indungsoffizier Graf R und ich Derſe

der bei dem Sturm auf Wirballen vor die Tür Pug um
zu ſehen ob der Poſten e aufgezogen wäre Und den
Soldaten vor dem Hauſe anrief von welchem Regiment
ex ſei worauf der S ihn an denn es war ein
Ruſſe Und Graf ihm ſchnell an die Kehle ſprang
und ihn hinter ſich her ins Diviſionsquartier zog DerLeſer erinnert ſich vielleicht obwohl die Zeit Wiend ge

worden iſt und der letzte Winter zwanzig Jahre zurück
zuliegen ſcheint Alſo wir ritten miteinander hinaus
einen ganzen langen herrlichen Sommertag ritten wir
die Stellungen an der Dubiſſa entlang Und kamen an
ein Bauernhäuschen mit zerſchoſſenen Fenſterſcheibenin dem ein rn hat 5 die v aupt

eumann und ein tnant Auf der Lauer liegen ſie hier
dicht an der Front um jeden Au
können wenn ſi irgend etwas rührt an der tiefeinge
ſchnittenen ſchluchtenreichen Dubiſſa um die ſchon ſo
viel Blut gefloſſen iſt

Ritten weiter zu einem War dörſöe von lauter
Unterſtänden mit Ziergärtchen um die kleinen Wald
häuſer Ein langer Hauptmann führte uns der keinen
Leutnant anders als mit Du anredet und luſtig und
voll ſchnurriger Einfälle iſt obwohl es manchmal ſo
ſcheinen will als wenn ein wenig J dabei
wäre Furt ritten wir nahe der an
in der die Ruſſen in der Nacht vom 3 zum 4 Juni ſich
vorſchoben zwiſchen der 9 und 10 Kompagnie des Reg
und die Unſeren morgens um zwei den erſten Sturm
angriff machten um acht den zweiten Und beide im
feindlichen Feuer zuſammenbrachen Bis die Artillerie
die Schlucht mit Granaten zudeckte und der Feind wei
chen mußte Ritten durch eine zweite gar in deren

er Offiziers
en wurde

Nähe beim erſten Uebergang ein r ſſß
koffer voll feinſter Damenwäſche gefunzum Ausbruch des Krieges gut behandelt und erfreuten

O

ſich des Vertrauens der Regierenden Jm ganzen bil
den die Deutſchen dieſes Bezirks nahezu ein Schulbei
ſpiel dafür wie ſich Angehörige eines Kulturvolkes
nicht anſiedeln ſollten Augendlicklich iſt die deutſche
Gemeinde ſo ſtark daß weder die Kirchenbänke am
Sonntag noch leider die Grabſtätten auf dem deutſchen
Friedhof ausreichen

IV Soldatenſpende
Mehr als 200 unſerer Feldgrauen ſind in den letzten

och darauf beſtattet worden Die Diviſion hat aber

57
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für ſeine rechtsgültige e ſo daß alleGräber ſich innerhalb des ſchön und freigelegenen Fried

G s
Ein Sumpf kam uns in den Weg daß wir umkehren
und durch eine ſteile Schlucht mußten und über einen
Schützengraben den die Pferde in Anbetracht der Kriegs
läufte nahmen denn im Frieden hätten ſie es nicht
getan

Dann gab es ein Frühſtück bei einer Radfahrerkom
pagnie in einem Bauernſtübchen wo man gern lange
Stiefel an hat denn die Soldaten hatten ſich zwiſchen
den Häuſern Unterſtände gebaut wegen des lieben Frie
dens mit den Sechsbeinigen Aber das Frühſtück das
auf dem ſchmalen Tiſche erſchien war nicht ſchlechter als
ein Mittageſſen in einem Großſtadthotel Jn acht Tagen

blick n zu hundert

wirb es wieder ein Stück trocken Brot ſein wie vor

Ruhe gab vor Kugelpfeifen Granatenplatzen und Ge
rei
Weiter auf der Höhe lag ein Bataillonsſtab Jhrer

drei ſaßen da im Garten die hatten alle ſchon ihre Wunde
der Major eine Schrapnellkugel im Schienbein ſein
Adjudant einen ſchweren Bajonettſtich in der Bruſt
und ein Radfahrleutnant einen Schuß quer durchs Ge
ſicht Aber alles gut geheilt Jm Walde kamen wir
an ſchweren Geſchützen vorüber zu einem Ausſichtspunkt
von dem man weit über das Land ſah Auf unſerem
Weg waren zwei große Trichter von ſchweren Granaten
die vor zehn Minuten hierher gefallen waren ſo daß
alle Scheiben eines ziemlich entfernten Hauſes zer
ſplittert wurden Unſere Artillerie ſchoß indeſſen auf
einen feindlichen Schützengraben gar nicht weit von der
Höhe in den ſich ruſſiſche Jnfanteriſten eingeſchlichen
hatten Nach ein paar Schüſſen ſprangen ſie aus dem
Graben und rannten davon während vor uns eine
Gruppe Feldgrauer den Berg hinunter ging Ohne
Torniſter die Büchſe in der Rechten und vorgebugt wie
Jäger auf der Pürſche verſchwanden ſie hinter dem

ügelPi Sonne ſtand ſchon tief am Himmel als wir an
dem katholiſchen Friedhof von Roſſienie einritten der
o wunderſchön mit ſeinen vielen hohen bemooſtenre Holzkreuzen an dem grünen Hügel ſteht

und ernſter und wahrhafter vom Leben zum Tode redet
als manche prunkhafte Grabſtätte Am Sonntag lande
ten wir wieder in Borki da lagen in der Gaſtſtube für
Offiziere bereits zwei Leutnants die indeſſen oben auf
dem Gute Abſchied oder Ankunft feierten ſo daß ich
wieder meinen alten Platz an der linken Wand bezog
wo diesmal ein nagelneuer Strohſack lag

Jch hatte ſchon einmal rum geſchlafen es mochte
Mitternacht ſein als meine beiden Zimmergenoſſen an
kamen Der eine legte ſich unverweilt auf den zweiten
Strohſack während der andere brummend vor der Stroh
kiſte ſtand und mich darauf ebenſo unzufrieden wie miß
trauiſch betrachtete Dann machte er ſich an die Unter
ſuchung meiner Mütze und meines feldgrauen Rockes
was ſeine Unzufriedenheit ſo ſehr ſteigerte daß er
meinen Regenumhang vom Haken nahm und ſich darein
gewickelt noch immer brummend aufs Stroh warf Jch
nahm das alles nur im Halbſchlaf wahr und wurde
erſt am anderen Morgen daran erinnert als der Stelter
beim Ausladen des Gepäcks nachdenklich ſtehen blieb und
ſagte Jch glaube der eine Leutnant hat ſich unſere
Plereuſe angezogen Die muß ich ihm entreißen ſo
leid es mir tut Worauf er hineinging und den Schlaf
trunkenen aus der Plereuſe herauskomplimentierte
Mochte er auch noch ſo ſehr über die nächtliche Ruhe
ſtörung brummen

Rudolf v Koschützki Kriegsberichterſtatter

Gerreral Popro

e e Arrree
Hand und Gewehr Grangten

Die Verwendung von Handgranaten die in dem heutigen
Kriege beſonders als Vorbereitungsmittel zum Sturme benutzt
werden iſt nicht erſt neueren Datums ſondern ihre Anfänge
gehen bis in das 15 Jahrhundert zurück Aus dem 17 Jahr

t ſtammt das Wort Grenadier und Grenadier zu
Pferde Sie ſind dann als Kriegsmittel in Vergeſſenheit ge
raten bis ſie durch die ſtarke Benutzung die ſie im ruſſiſch

das Jntereſſe wieder auf ſich lenkten
Allein bei der Belagerung von Port Arthur wurden
100 000 Granaten geworfen Jhre Konſtruktion war auch
damals noch vecht primitiv man bediente ſich wie Hauptmann
Polſter in der Zeitſchrift des Vereins Deutſcher Jngenieure
ſchreibt leerer Konſervenbüchſen Bambusrohr ganzer Geſchoß

mäntel die man mit Sprengſtoff lud Jn den letzten Jahren
hat ſich die Handgranatentechnik weſentlich vervollkommnet
Zurzeit beſitzen wohl alle kriegführenden Staaten wirkſame
Modelle Die Hauptforderung an ein derartiges Exploſiv
geſchoß iſt ſichere Zündung und Sicherung gegen vorzeitige
Exploſion Die ſicherſte Zündung geſchieht immer noch mittels
Zündſchnur deven Brenndauer gleichmäßig und einſtellbar iſt
Als Nachteile treten aber auf das Anbrennen und die Außer
gefechtſetzung des Werfenden Um den Schleuderer nicht zu
gefährden hat eine däniſche Munitionsfirma ein Geſchoß kon

japaniſchen Kriege fanden

ſtruiert das erſt nach einem Fluge von 10 Meter ſcharf wäh
rend vorher ein Stoß oder Fall ohne Folgen bleibt Dieſe
Aaſengranate wiegt 0,9 Kilogramm bei 225 Gramm Spreng

ſtoffladung Die Engländer beſitzen ein ähnliches Geſchoß die
Haleſche Handgranate Als Gewehrgranate können
dieſe Handgranaten verwendet werden wenn man ſie mit der

Tülle auf den Lauf des Gewehres befeſtigt Zum Fort
ſchleudern dient die gewöhnliche Patronenladung Die größte
Reichweite beträgt 275 460 Meter Eine weitere Art von
Handgranaten iſt in der indiſchen Armee eingeführt ſie
zeichnet ſich durch ihre eigentümlichen Sicherheitsvorrichtungen

aus Univerſalgranate Bangalo Sie hat eineReichweite von 210 228 Meter bei 45 Erhöhung und wiegt
540 Gramm Die Gewehrgranate iſt ſo empfindlich daß ſie
auch beim Aufſchlag auf einen Sumpf oder Waſſer explodiert
Die Handgranate explodiert bei einem Fall aus 60 Meter

Wahrſcheinlich werden die Erfahrungen die man in dieſem
Kriege mit den Granaten gemacht hat zu einer weiteren Ver
vollkommnung dieſer Waffe Anlaß geben

Kriegshumor
In der Liller Kriegszeitung findet ſich eine Reihe

Vierzeiler in oberſchleſiſch polniſcher Mundart von
denen wir einige hier wiedergeben

Niſcht erfehrt Soldat fon Braut
Wenn er Feint auch feſte haut
Chat pierunie untern Deſſen
Schont die Kaſcha Jhm fergeſſen
Jberſchrift Der Fältpoſt
Chat ſich einer großen Flotten

Dängt kan ale Welt ferſpotten
Abber wagt ſich nich auf Seh
Denn Torpedoh tun ſerr weh
Jberſchrift Boot
Ale Deutſchen ſind getetet

Nortſeh is von Blutt geretet
d Bärlin Frantzhoſen hauſen

uſſen ſchont in Chamburgk ſchmauſen
Jberſchrift EngliſchesKriksberichk

kurzem auch als es drei Tage und drei Nächte keine
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